
Wer ist das beste
Futsal-Team im Rheinland?
Titelverteidiger FC Karbach und elf weitere Teams ermitteln den Sieger

REGION. Die beste Futsal-
Mannschaft des Rhein-
lands wird am heutigen
Samstag, 3. Februar, ge-
sucht

Mit Titelverteidiger FC Kar-
bach, SG Osterspai (Kreis-
meister Rhein-Lahn), SG
2000 Mülheim-Kärlich II
(Kreismeister Koblenz), SG
Mörschbach (Kreismeister
Hunsrück/Mosel), FC Ko-
sova Montabaur (Kreis-
meister Westerwald-Wied),
Spvgg Lautzert-Oberdreis
(Kreismeister Westerwald-
Sieg), SV Niederemmel
(Kreismeister Mosel), SG
Prümmerland Rommers-
heim (Kreismeister Eifel),
TuS Schillingen (Kreis-
meister Trier-Saarburg),
BSV Weißenthurm Wi-
zards Futsal Club (Wild-
card als einzige am ak-
tiven Futsal-Spielbetrieb
teilnehmende Mannschaft
des Verbandes), TuS
Kirchberg (Sieger Futsal-
Einsteigerturnier in Zell)
und Futsal-Team Huns-
rück (Sieger Futsal-Ein-

steigerturnier in Mül-
heim-Kärlich) stehen alle
Teilnehmer der Senio-
ren-Futsal-Rheinlandmeis-
terschaft fest. Das Tur-
nier findet am Samstag,
3. Februar, ab 13 Uhr
in der Großsporthalle in

Boppard statt – die Aus-
losung der Gruppen wird
unmittelbar vor Turnier-
beginn vorgenommen. Das
Finale wird laut Spiel-
plan um 18.57 Uhr aus-
getragen. Der Futsal-
Rheinlandmeister und der

Vizemeister qualifizieren
sich für die Regional-
meisterschaft, die am
Sonntag, 18. Februar, in
Kirchberg stattfinden wird.
Der Eintritt zur Futsal-
Rheinlandmeisterschaft in
Boppard ist frei.

Auch Vorjahressieger FC Karbach ist am heutigen Samstag bei der Futsal-Rhein-
landmeisterschaft in Boppard wieder dabei.
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Steilpass mit dem FV Rheinland

Das Team 2018 steht
Mannschaftsvorstellung beim Team Lotto Kern-Haus
REGION. In der Zentrale
von Hauptsponsor Kern-
Haus in Ransbach-Baum-
bach fand die Vorstellung
der Mannschaft statt, mit
der das Team Lotto Kern-
Haus in die Saison 2018
starten wird.

„Nach den fantastischen
Erfolgen des vergange-
nen Jahres mit den ers-
ten vier Positionen der
Rad-Bundesliga und den
Siegen in den Deut-
schen Meisterschaften im
Teamzeitfahren und am
Berg wird es natürlich sehr
schwer, diese Erfolge zu
wiederholen oder gar zu
toppen“, erklärte Team-
chef Florian Monreal.
„Aber wir haben eine star-
ke Truppe beisammen und
wollen unsere errunge-
nen Titel und Siege nicht
kampflos abgeben. Auch
bei der 2018 erstmals wie-
der ausgetragenen
Deutschland-Tour wollen
wir uns gut präsentie-
ren. Wir sind optimis-
tisch, eine Einladung zu er-
halten“, so Monreal.
Die Mannschaft für das
Jahr 2018 hat sich et-
was verändert, es ste-
hen 13 Fahrer im Ka-
der. Nach dem Abgang
von Raphael Freienstein

wird es in der kom-
menden Saison noch mehr
auf Joshua Huppertz an-
kommen, zumal sich Rou-
tinier Daniel Westmattel-
mann nach seinem schwe-
ren Sturz im vergange-
nen Sommer noch in der
Aufbauphase befindet.
Durch die talentierten Neu-
zugänge Florian Nowak
(von Team Herrmann), dem
Siebten der Deutschen
Meisterschaften, Dorian
Lübbers (von Heizomat)
und Robert Kessler (LKT
Brandenburg) hat das Team
starke neue Fahrer ver-
pflichtet, die auch Er-
gebnisse einfahren kön-
nen.

Jonas Rutsch, dem Sie-
ger der Nachwuchswer-
tung der Rad-Bundesli-
ga 2017, kann man in sei-
nem zweitem U23-Jahr ei-
nen weiteren Leistungs-
sprung zutrauen und auch
Luca Henn sollte es nach
einem starken Jahr 2016
und einem kleinen Durch-
hänger 2017 wieder ge-
lingen, an die damali-
gen Vorstellungen an-
zuknüpfen. Im Sommer
letzten Jahres kam Marc
Dörrie als Stagiaire ins
Team. Die an ihn ge-
stellten Erwartungen konn-
te er gut erfüllen und
steht somit im Kader für
2018. Über Richard Weinz-

heimer, der sich zu ei-
nem enorm mannschafts-
dienlichen Fahrer entwi-
ckelt hat, sagt Team-
chef Florian Monreal, „dass
er sich jetzt mal trauen
muss, Rennen zu ge-
winnen“.
Komplettiert wird die
Mannschaft durch Fre-
derik Einhaus, Fabian
Schormair, Tobias Knaup
und Robert Retschke, der
als „Capitaine de Rou-
te“ die jungen Fahrer seit
Jahren zuverlässig durch
schwierige Rennsituatio-
nen führt.

M Info: www.team-lotto-
kernhaus.de

Nach den Erfolgen des Vorjahres liegt die Messlatte hoch für das Radteam Lotto
Kern-Haus.

Eckball
von Hans-Peter Schössler

Deutschland und Frankreich feierten im Januar den

vor 55 Jahren auch als Elysee-Vertrag bezeichneten

„deutsch-französischen Freundschaftsvertrag“. Er

wurde am 22. Januar 1963 von Bundeskanzler Konrad

Adenauer und vom französischen Staatspräsidenten

Charles de Gaulle im Pariser Elysee-Palast unterzeichnet.

Dieser Vertrag verpflichtete beide Länder, die nach

zwei verlustreichen Kriegen in einer „Erbfeindschaft“

verbunden waren, zu Konsultationen in allen wichtigen

politischen und gesellschaftlichen Bereichen. Es war der

Aufbruch zur deutsch-französischen Freundschaft, die

heute eine wichtige Grundlage für ein starkes Europa ist.

Am 5. Juli des Jahres 1963 entstand das Deutsch-

Französische Jugendwerk, das am 19. Juli seinen Sitz

in Rhöndorf (heute ein Stadtteil von Bad Honnef) an

der Grenze zwischen Rheinland-Pfalz und Nordrhein-

Westfalen bezog. Rhöndorf war der Wohnort von Kanzler

Adenauer, der 1967 hier verstarb. Das Jugendwerk führte

die Jugend beider Länder zusammen. Es war ein langer

Weg, aber am Ende wurden aus Gegnern Freunde.

Der Sport, vor allem der Landessportbund Rheinland-

Pfalz, damals mit Sitz in Koblenz, und sein Vorsitzender

dieser Zeit August Zeuner spielten beim Zustandekommen

des Jugendwerkes eine maßgebliche Rolle. 1962 begann

die Sportpartnerschaft zwischen dem Landessportbund

und dem Sportverband in Burgund. Sie war eingebettet in

die Partnerschaft beider Länder. Der LSB Rheinland-Pfalz

war am 4. September 1950 in Bingen entstanden. Der

Oberweseler August Zeuner, später auch Bürgermeister

der Stadt, Jahrgang 1913, war der erste Vorsitzende.

Zeuner war auch Mitgründer des Deutschen Sportbundes

(DSB) 1950 in Hannover gewesen.

Für August Zeuner war Burgund eine Herzensangele-

genheit. Das galt vor allem für die spätere Partnerschaft

von Oberwesel mit Chablis. Im Sport sah er eine Chance,

vor allem junge Menschen zusammen zu führen. Er, der

ein Jahr vor dem ersten Weltkrieg geboren worden war

und der den zweiten Weltkrieg erlebt und überstanden

hatte, war ein Mann des Friedens. Und dass der Sport

friedensstiftend sein konnte, davon war er überzeugt.

Zeuner war Mitglied der Deutschen Jugendkraft (DJK),

der katholischen Sportbewegung. Im Koblenzer Mi-

nisterpräsidenten Peter Altmeier hatte August Zeuner

einen Verbündeten. Und einen zweiten erfuhr er in

Dijon. Camille Pelletret, Präsident des Sportverbandes

Burgund. Und stellvertretender Bürgermeister von Dijon.

Pelletrets Familie hatte unter den Deutschen gelitten

und er selbst war damals alles andere als ein Freund

Deutschlands. Aber der kleine Mann aus Dijon, der wie

Zeuner Wein liebte, war ein Großer. Er sah nicht auf sich,

sondern blickte über seine Heimat

über Dijon und Burgund hinaus

Pelletret und Zeuner waren sich

schon einige Monate nach der

Sportpartnerschaft darin einig,

dass sie für die Jugend der bei-

den Länder etwas Große würde

bewegen können. Es entstand

die Erklärung von Oberwesel.

Darin forderten die Sport-

verbände von Burgund und

Rheinland-Pfalz die Grün-

dung eines deutsch-französisch

werkes (DFJW).

Pelletret und Zeuner, die beide 17 Jahre nach einem

schrecklichen Krieg den Willen zum Frieden zwischen

beiden Völkern zum künftigen Maß ihres Handelns

machten, gingen mit dieser Erklärung zu Staatspräsident

Charles de Gaulle und Bundeskanzler Konrad Adenauer.

Es war die Grundlage für das DFJW, das wohl wichtigste

Jugendwerk Europas, vielleicht der ganzen Welt. Fortan

lernten sich junge Deutsche und Franzosen kennen,

verstehen und kamen sich näher. Eine vom Krieg nur

peripher betroffene Generation machte sich auf in eine

neue Welt.

In der Geschäftsstelle des Landessportbundes auf

dem Koblenzer Oberwerth waren die Gedanken zu der

gemeinsamen Erklärung gereift, in Oberwesel einigten

sich die Vertreter Burgunds und aus Rheinland-Pfalz

darauf und in Paris und Bonn kam die Botschaft des

Sportes an.

Es war eine der wichtigsten Botschaften, die der Sport

in seiner Geschichte aussenden konnte.

August Zeuner aus Oberwesel führte den

Landessportbund von 1950 bis 1977.
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en Jugend-

55 Jahre Deutsch-Französisches Jugendwerk:

An der Wiege stand der Sport

EHC greift den zweiten Platz an
Neuwieder wollen mit Sieg in Soest den Druck erhöhen

NEUWIED. Im Kampf um
den zweiten Platz in der
Eishockey-Regionalliga ist
der EHC Neuwied am
Sonntag, 4. Februar (19
Uhr), bei der Soester EG
gefordert. Das Heimspiel
am Freitag gegen Ratin-
gen fand erst nach Re-
daktionsschluss dieser
Ausgabe statt.

Dass der EHC „Die Bä-
ren“ 2016 die Play-offs er-
reichen wird, stand schon
Anfang Januar fest. Mit
dem spektakulären 9:5-
Auswärtssieg bei den Lau-
terbacher Luchsen erreich-
ten die Neuwieder Ku-

fencracks das nächste
Etappenziel in der Eis-
hockey-Regionalliga West:
Vier Spieltage vor dem En-
de der Hauptrunde be-
trägt der Vorsprung bei
noch zwölf zu vergeben-
den Punkten 13 Zähler
auf die fünftplatzierten
Hammer Eisbären. Will hei-
ßen: Der EHC hat im Play-
off-Viertelfinale den Vor-
teil von mindestens ei-
nem Heimspiel mehr als
der Gegner. „Dafür ha-
ben wir in jedem Spiel
hart gekämpft, weil wir ge-
nau wissen, wie wichtig ge-
rade in den Play-offs der
Heimvorteil sein kann“, un-

terstreicht Manager Cars-
ten Billigmann. Erledigt ist
die Hauptrunden-Mission
der Bären aber noch lan-
ge nicht, auch mit Platz
3 geben sich die Deich-
städter nicht zufrieden. „Wir
haben es selbst in der
Hand, als Zweiter in die
Play-offs einzuziehen, weil
wir am letzten Spieltag
noch Herford empfan-
gen“, rechnet Billigmann
vor. Der Rückstand zu den
Ice Dragons ist mittler-
weile auf zwei Pünktchen
zusammengeschmolzen.
Am Sonntag fahren die
Neuwieder zum letzten
Hauptrunden-Auswärtsspiel

zur Soester EG. Die Börde-
indianer haben seit Mitte
Dezember in ihrem hei-
mischen Eissportzentrum
Möhnesee Meister Hamm
(2:1), den Tabellenzweiten
Herford (1:0) und zuletzt
Spitzenreiter Diez-Limburg
(5:2) bezwungen. „Das zeigt
uns, wie gut der Gegner
drauf ist“, sagt EHC-Trai-
ner Daniel Benske, der
sich nichts anderes als
drei Punkte wünscht, denn:
„Wir wollen die Haupt-
runde unbedingt als Zwei-
ter abschließen und uns
die Ausgangssituation für
ein Endspiel um Platz 2 ge-
gen Herford verschaffen.“
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